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​Kapitel 1: Der letzte Mondsplitter

Das Licht war stabil.

Anders als zuvor.

Nicht wild.
Nicht unruhig.
Sondern... vollkommen.
Felix stand still.

Vor ihm schwebte der dritte Mondsplitter, heller als alle anderen. Sein Licht erfüllte den gesamten Raum, doch es blendete nicht. Es fühlte sich... richtig an.

Felix atmete langsam ein.

„...Das ist er.“

Seine Stimme war ruhig.

Sicher.

Hinter ihm war nichts mehr.

Keine Stimmen.
Keine Gegner.
Keine Ablenkung.
Nur er.

Und das Ende seines Weges.

Die Gestalt aus Licht stand ihm gegenüber.

Still.

Unverändert.

„Du bist bereit“, sagte sie ruhig.

Felix sah sie an.

„Das hast du schon gesagt.“

Ein kurzer Moment.

Dann trat er einen Schritt nach vorne.

„Aber diesmal... glaube ich es auch.“

Die Gestalt beobachtete ihn.

„Was hat sich verändert?“

Felix dachte kurz nach.

Dann sagte er:

„Ich.“

Stille.

Er ging weiter.

Langsam.

Ohne Zögern.

„Ich habe verstanden, dass es nicht um Stärke geht.“

Ein Schritt.

„Nicht um Kampf.“

Noch einer.

„Sondern um Balance.“

Das Licht des Splitters reagierte.

Es wurde heller.

Ruhiger.

Als würde es ihn erkennen.

Die Gestalt nickte leicht.

„Dann nimm ihn.“

Felix blieb kurz stehen.

Ein letzter Moment.

Er sah auf seine Hände.

Zwei Splitter.

Stabil.

Kontrolliert.

Dann sah er nach vorne.

„Okay.“

Er streckte die Hand aus.

Langsam.

Bewusst.

Seine Finger berührten das Licht.

Und—

keine Explosion.

Keine Gewalt.

Nur...

Energie.

Warm.

Ruhig.

Stark.

Felix schloss kurz die Augen.

„...Das ist anders.“

Die Energie floss durch ihn.

Nicht gegen ihn.

Mit ihm.

Er atmete ruhig.

Kontrolliert.

Und dann—

löste sich der Splitter aus der Luft.

Und lag in seiner Hand.

Stille.

Echte Stille.

Felix öffnete die Augen.

Und sah ihn an.

„...Der letzte.“

Drei Splitter.

Drei Lichter.

Ein Ziel.

Die Gestalt trat näher.

„Jetzt beginnt der wahre Teil.“

Felix runzelte leicht die Stirn.

„Was meinst du?“

Die Luft veränderte sich.

Langsam.

Die Energie im Raum wurde dichter.

Schwerer.

„Die Splitter sind nicht das Ende.“

Ein Moment.

„Sie sind der Schlüssel.“

Felix sah auf die drei Fragmente.

„Für was?“

Die Gestalt antwortete:

„Für die Entscheidung.“

Stille.

Felix’ Blick wurde ernster.

„Ich dachte... ich bringe sie zurück und heile den König.“

Die Gestalt sah ihn ruhig an.

„Vielleicht.“

Felix spürte es sofort.

„...Was bedeutet vielleicht?“

Ein Moment.

Dann—

veränderte sich der Raum.

Das Licht flackerte.

Die Umgebung begann sich zu bewegen.

Felix spannte sich an.

„Nicht schon wieder—“

Dann—

war er woanders.

Wieder.

Doch diesmal...

war es anders.

Er stand im Thronsaal.

Der König lag vor ihm.

Schwach.

Fast ohne Licht.

Die Schildkröten um ihn herum.

Still.

Hoffnungslos.

Felix sah auf seine Hände.

Die Splitter waren da.

Alle drei.

„...Ich bin zurück?“

Die Gestalt erschien neben ihm.

„Noch nicht.“

Felix verstand.

„Eine Vision.“

Die Gestalt nickte.

„Eine Möglichkeit.“

Felix trat langsam nach vorne.

Zum König.

Sein Atem wurde langsamer.

„Wenn ich die Splitter benutze...“

Er hob leicht die Hand.

Das Licht reagierte sofort.

Stärker.

„...wird er geheilt.“

Die Gestalt sagte nichts.

Felix sah sie an.

„Aber...?“

Ein Moment.

Dann sagte sie:

„Alles hat einen Preis.“

Stille.

Felix’ Blick wurde scharf.

„Welchen Preis?“

Die Gestalt sah ihn direkt an.

„Dich.“

Ein Moment der absoluten Stille.

Felix lachte kurz.

Unsicher.

„Nicht lustig.“

Doch die Gestalt reagierte nicht.

„Die Energie der drei Splitter ist nicht nur Macht.“

Ein Schritt näher.

„Sie ist Gleichgewicht.“

Felix spürte, wie sein Herz schneller schlug.

„Und wenn ich sie benutze...“

Die Gestalt beendete den Satz:

„Wirst du Teil davon.“

Felix’ Hände zitterten leicht.

„...Ich komme nicht zurück.“

Stille.

Antwort genug.

Felix sah wieder zum König.

Dann zu den anderen.

Dann auf die Splitter.

Drei Lichter.

Drei Chancen.

Ein Preis.

Er schloss die Augen.

Atmete tief ein.

Langsam.

Dann öffnete er sie wieder.

Sein Blick war ruhig.

Klar.

„...Okay.“

Die Gestalt beobachtete ihn.

„Und?“

Felix sah nach vorne.

„Ich habe nicht so weit gekämpft...“

Ein Schritt.

„...um jetzt aufzuhören.“

Das Licht reagierte.

Stärker.

Heller.

„Wenn das der Preis ist...“

Er hob die Hand.

Die Splitter leuchteten intensiv.

„...dann zahle ich ihn.“

Stille.

Die Gestalt lächelte leicht.

Zum ersten Mal.

„Dann bist du bereit.“

Die Vision zerbrach.

Das Licht explodierte.

Felix stand wieder im Raum.

Alle drei Splitter in seiner Hand.

Sein Atem war ruhig.

Sein Blick fest.

Bereit.

Denn jetzt wusste er:

Der finale Kampf...

war nicht gegen einen Gegner.

Sondern gegen das Schicksal selbst. 
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​Kapitel 2: Der entscheidende Kampf
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Der Raum vibrierte.

Nicht heftig.

Nicht chaotisch.

Sondern... tief.

Als würde die Welt selbst atmen.

Felix stand still.

Die drei Mondsplitter schwebten leicht über seiner Hand, ihr Licht verband sich langsam zu einer einzigen, pulsierenden Energie.

Warm.

Stark.

Gefährlich.

Er atmete ruhig.

„Also... das ist es.“

Die Gestalt aus Licht stand ihm gegenüber.

Unverändert.

Perfekt.

„Dies ist der Moment der Entscheidung.“

Felix nickte leicht.

„Kein Zurück mehr.“

„Nein.“

Stille.

Dann—

veränderte sich die Luft.

Das Licht im Raum wurde intensiver.

Schwerer.

Die Energie der Splitter begann zu reagieren.

Nicht ruhig.

Nicht mehr.

Felix spürte es sofort.

„...Sie werden instabil.“

Die Gestalt antwortete:

„Sie testen dich.“

Felix lächelte leicht.

„Natürlich tun sie das.“

Er stellte sich aufrecht hin.

Sein Blick war fest.

„Dann kommt schon.“

Ein Moment.

Dann—

bewegte sich die Gestalt.

Nicht wie ein Gegner.

Nicht wie ein Angriff.

Sondern wie... alles gleichzeitig.

Der Raum verzerrte sich.

Das Licht wurde zu Schatten.

Der Boden verschwand.

Felix reagierte sofort.

Er blieb ruhig.

„Nicht wieder die gleiche Falle.“

Die Energie um ihn herum explodierte.

Licht und Dunkelheit kollidierten.

Ein Sturm entstand.

Felix wurde zurückgedrängt.

Seine Füße rutschten.

„...Das ist stärker als alles zuvor!“

Arkon und Nero waren nicht da.

Niemand war da.

Nur er.

Und das Gleichgewicht.

Die Stimme der Gestalt war überall.

„Was ist stärker?“

Felix keuchte leicht.

„Was meinst du?!“

„Licht... oder Dunkelheit?“

Ein Moment.

Felix verstand sofort.

„Das ist kein normaler Kampf...“

Er stabilisierte sich.

Atmete.

Konzentrierte sich.

„Das ist ein Test.“

Die Energie griff ihn an.

Nicht körperlich.

Direkt in seinen Gedanken.

Bilder.

Erinnerungen.

Angst.

Zweifel.

Felix spannte sich an.

„Nicht diesmal.“

Die Dunkelheit um ihn herum wurde dichter.

Schwerer.

„Du bist nicht stark genug.“

Felix schloss kurz die Augen.

„Ich habe das schon gehört.“

Er öffnete sie wieder.

Sein Blick war klar.

„Und ich glaube es nicht mehr.“

Das Licht reagierte.

Wurde stärker.

Doch gleichzeitig—

wuchs die Dunkelheit.

Felix runzelte die Stirn.

„...Das ist falsch.“

Er verstand.

„Es geht nicht darum, eine Seite zu wählen.“

Die Gestalt erschien direkt vor ihm.

„Dann erklär.“

Felix atmete tief ein.

„Licht allein... ist nicht genug.“

Ein Schritt.

„Und Dunkelheit auch nicht.“

Noch ein Schritt.

„Beides gehört zusammen.“

Stille.

Die Energie reagierte.

Nicht aggressiv.

Sondern... stabil.

Felix hob die Hand.

Die drei Splitter begannen zu rotieren.

Langsam.

Im Einklang.

„Ich kämpfe nicht gegen dich.“

Ein Moment.

„Ich bringe es zusammen.“

Das Licht und die Dunkelheit um ihn herum kollidierten—

doch diesmal...

explodierten sie nicht.

Sie verschmolzen.

Langsam.

Kontrolliert.

Stabil.

Die Gestalt beobachtete ihn.

„Du hast verstanden.“

Felix atmete ruhig.

„Ja.“

Die Energie wurde ruhig.

Klar.

Vollständig.

Der Sturm verschwand.

Der Raum stabilisierte sich.

Ein Moment.

Stille.

Dann—

senkte die Gestalt langsam den Kopf.

„Der Kampf ist beendet.“

Felix atmete tief aus.

„...Das war kein Kampf.“

Die Gestalt antwortete:

„Doch.“

Ein kurzer Moment.

„Der wichtigste.“

Felix lächelte leicht.

„Klingt logisch.“

Die drei Splitter sanken langsam in seine Hand zurück.

Jetzt waren sie anders.

Nicht getrennt.

Verbunden.

Ein Licht.

Eine Kraft.

Felix sah sie an.

„...Das ist es.“

Die Gestalt trat zurück.

„Jetzt kehrst du zurück.“

Felix hob den Blick.

„Zum König.“

„Ja.“

Ein Moment.

Felix’ Gesicht wurde ernster.

„Und dann...?“

Stille.

Die Gestalt sah ihn an.

„Dann kommt deine Entscheidung.“

Felix nickte langsam.

„Ich weiß.“

Ein letzter Moment.

Dann—

verschwand alles.

Das Licht.

Der Raum.

Die Gestalt.

Und Felix...

war bereit.

Bereit für das, was wirklich zählt.

Denn jetzt gab es keinen Zweifel mehr.

Kein Zögern.

Nur eine Wahl.

Und er würde sie treffen. 
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​Kapitel 3: Felix’ größte Prüfung
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Die Welt kehrte zurück.

Langsam.

Still.

Felix stand wieder im Thronsaal.

Die Luft war schwer, gefüllt mit Hoffnung... und Angst. Die alten Säulen ragten still empor, und das schwache Licht des Königs flackerte kaum sichtbar in der Dunkelheit.

Alles war wie zuvor.

Und doch...

war alles anders.

Felix atmete tief ein.

Die drei Mondsplitter lagen ruhig in seiner Hand.

Vereint.

Stabil.

Bereit.

Er sah nach vorne.

Zum König.

Schwach.

Unbeweglich.

Am Rande des Verschwindens.

Felix ging langsam auf ihn zu.

Schritt für Schritt.

Jeder Schritt fühlte sich schwer an.

Nicht wegen seines Körpers.

Sondern wegen der Entscheidung.

Nero stand am Rand.

Still.

Ihr Blick war ernst.

Arkon ebenfalls.

Beide sagten nichts.

Sie wussten.

Das war sein Moment.

Felix blieb vor dem König stehen.

Er sah ihn lange an.

„...Ich bin zurück.“

Seine Stimme war ruhig.

Leise.

Doch sie trug Gewicht.

Keine Antwort.

Nur das schwache Leuchten des Königs.

Felix schluckte.

„Ich habe die Splitter.“

Er hob langsam die Hand.

Das Licht erfüllte den Raum.

Die Schildkröten um ihn herum hoben ihre Köpfe.

Ein Flüstern ging durch die Halle.

Hoffnung.

Zum ersten Mal.

Doch Felix bewegte sich nicht.

Noch nicht.

Er schloss kurz die Augen.

Die Worte der Gestalt hallten in ihm nach.

Alles hat einen Preis.

Er atmete tief ein.

Langsam.

Kontrolliert.

Dann öffnete er die Augen wieder.

Sein Blick war klar.

„...Also.“

Ein kurzer Moment.

Dann sagte er:

„Das ist es.“

Nero trat einen
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